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sammengehörige Trensenplatten (Abb. 1) und eine Standarte. Aus der seleukidisch/
parthischen Zeit stammt ein bronzener Schöpflöffel und ein kleines Relief aus Stein,
dieses aus dem östlichen Khorasan, wo es im Umkreis der graeco-baktrischen Kultur
im 3./4. Jh. n. Chr. entstanden ist. Der Sassaniden-Zeit gehören an: ein Löffel und vor
allem eine Silberschale.

In diesen geschichtlichen Horizont hinein dürfte auch ein Buddha-Kopf aus Stein
gehören, der in das westliche Turkestan zu lokalisieren ist. 6 Schalen aus frühislamischer

Zeit und ein in chinesischer Manier gearbeiteter Rundspiegel aus Khorosan ergänzen die
kleine, schon lange bestehende Sammlung, und schließlich konnte die Gruppe iranischer
Waffen um ein sehr gutes Jagdmesser und einen figürlich geschnitzten Teil eines Pulver
behälters, beides aus der Safawiden-Zeit, bereichert werden. Als letztes, aber seiner
Qualität nach gewiß herausragendes Stück sei hier eine kleine Steinstele genannt, die
um 100 v. Chr. im alten Südarabien entstanden ist.

Für die Südasien-Abteilung erwarben wir aus Indien 21 Textilstücke, zwei Marionet
ten und drei ethnographische Objekte aus Gujerat, einen bestickten Wandbehang aus
Rajastan, dazu einen Tirthankara-Kopf (aus Stein) des 11./13. Jh. aus demselben
Gebiet (Abb. 2), zwei südindische Bronzen aus dem 17./18. Jh., einen Shiva Nataraja
und eine Parvati, beide als Geschenk.

Das herausragende Indien-Stück, das in diesem Jahr in unsere Sammlung kam, ist
ein großes Wishnu-Relief aus dem 7. Jh. aus Nordindien, deutlich in der Tradition der
Gupta-Zeit stehend, mit Mitteln des Landes Baden-Württemberg erworben, dem wir
auch hier für sein verständnisvolles Entgegenkommen zu danken haben.

Die Ceylon-Sammlung wurde durch eine kleine Buddha-Figur und eine Zeichnung
auf Palmblatt erweitert, die Tibet-Sammlung durch eine Malerei auf Baumwolle
(medizinisches Thema?) und einen Knüpfteppich, die kleine Burma-Sammlung durch
eine buddhistische Kultfigur aus gelacktem Holz.

Hinterindischer Herkunft sind folgende Objekte: Eine große Tonurne, in Khmer-
Tradition stehend, vier Teile von Sänften-Beschlägen aus der Khmer-Kultur selbst, ein
Buddha-Kopf aus Stein (Ayuthia), eine große und zwei kleine Schattenspielfiguren aus
Thailand und 8 z. T. hervorragende Keramiken aus Sawankalok.

Aus Indonesien erwarben wir einen figürlich beschnitzten Löffel von Leti und zwei
in Sumatra erworbene Martawane chinesischer Herkunft. Javanischer Provenienz sind
ein Kris-Brett, eine Stülpmaske und zwei Figuren für die Hochzeitszeremonie. Die
Schattenspielsammlung des Museums konnte um 10 Wajang-golek-Figuren balinesi
scher Herkunft erweitert werden. Von dort stammt auch eine Malerei, ein gravierter
Kupferbecher und eine beschnitzte, feine Tempeltür.

Aus Borneo erwarben wir eine kleine ethnographische Sammlung von 65 Objekten
und aus Luzon stammen vier Figuren und zwei Schalen, die von Ifugao-Künstlern

gearbeitet wurden.
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